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SCHULEkonkret 3/2019 «Sicherheit»  Schulweg – erlebnisreich und sicher

Die Schülerinnen und Schüler…
	können selbstständig Wege im Wohn- und Schulumfeld 
zurücklegen, dabei sichere und unsichere Stellen erken-
nen, benennen und Regeln im Verkehr beachten.
	können sich nach Anleitung auf dem Kindergarten bzw. 
Schulareal, auf dem Schulweg (…) bewegen und orientie-
ren sowie begangene Weg ver läufe beschreiben.

Text: Pascal Regli, Fussverkehr Schweiz / st
Fotos: Christine Bärlocher; Fussverkehr Schweiz
Zeichnungen: Marco Hüttenmoser

Fächerübergreifend

Schulweg – erlebnisreich und sicher
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Erwachsene erinnern sich gerne an den eigenen Schulweg 
zurück: Es gab immer viel zu entdecken, zu spielen oder 

mit den «Gspänli» zu besprechen. Abenteuerliche Ab kür-
zungen, am Brunnen Wasser trinken oder am Kiosk das 
Sackgeld ausgeben – das waren Erlebnisse, die haften blei-
ben. Als Elternteil oder als Lehrperson wechselt die Ein-
stellung gegenüber dem Schulweg. Er wird eher als Pro blem 

oder sogar als Gefahr empfunden, auch weil die Kinder 
der direkten Kontrolle durch Erwachsene entzogen sind. 
Er staun licher weise teilen Kinder die Problemsicht der 
Er wach senen nur bedingt. Für die allermeisten Kinder und 
Jugend  lichen ist der Schulweg ein wichtiger Teil des Schul-
all tags. Sie haben Spass, selbstständig unterwegs zu sein und 
Zeit mit den Kollegen und Kolleginnen zu verbringen.
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Zu Fuss unterwegs
Nach wie vor legen weitaus am meisten Kinder den Schul weg 
zu Fuss zurück. 65% der Primarschülerinnen und Primar-
schü  ler gehen zu Fuss zur Schule, 10% benutzen das Velo, 
11% den Schulbus oder den öffentlichen Verkehr und 9% 
wer den – meist von Eltern – im Auto chauffiert. Der Anteil 
der Elterntaxis nimmt kontinuierlich zu. Diese Entwicklung 
gilt es im Auge zu behalten, denn Taxidienste sind problema-
tisch. Den Kindern wird ein Stück Selbständigkeit und Er  leb-
nis  welt genommen. Die oft chaotische Situation mit El tern -
ta xis vor den Schulen und auf den Zufahrten bildet ein Ver-
kehrs  si cher  heits  problem. Kinder, die sich nicht genügend 
Ver kehrs  kom pe   tenz aneignen können, tragen zudem ein 
grös seres Risiko, zu verunfallen.

Marco Hüttenmoser, ein ausgewiesener Erziehungswissen-
schaft ler, hat in diversen Untersuchungen dargelegt, wie 
wich tig der selbständig zurückgelegte Schulweg und das 
Spiel draussen für die Entwicklung der Kinder sind. Seine 
Analy se von Kinderzeichnungen hat beispielsweise gezeigt, 
dass Zeichnungen von Kindern, die zu Fuss zur Schule gehen, 
deutlich reicher an farbigen Informationen sind und mehr 
Natur  sujets wie Pflanzen und Tiere aufweisen, als die Zeich-
nun gen von Kindern, die mit dem Elterntaxi gefahren wer-
den. Diese Kinder nehmen im Auto die Umwelt kaum wahr.

Verkehrserziehung beginnt früh
Kinder sollten lernen, den Schulweg möglichst ohne Angst 
und ohne Gefährdung zurückzulegen. Es ist die Aufgabe der 
Eltern, der Verkehrsinstruktion und nicht zuletzt der Schule, 
sie dabei zu unterstützen. 

5-Jähriger fährt mit dem Auto zur Schule

8-Jährige zeichnet detailliert Natursujets

Übungen für jedes Alter
Die nachfolgenden Altersangaben sind als grobe 
Orien tie rungs hilfe zu verstehen – jedes Kind ist ver-
schieden weit in seiner Entwicklung.
• Ab 2 Jahren: Auf dem Trottoir gehen
• Ab 3 Jahren: Am Trottoirrand halten
• Ab 4 Jahren: Quartierstrasse überqueren, Weg in 

den Kindergarten begleitet üben
• Ab 5 Jahren: Im verkehrsarmen Wohnquartier 

allein unterwegs sein
• Ab 6 bis 7 Jahren: Zwischen Sichthindernissen die 

Strasse queren
• Ab 10: Schulweg selbständig mit dem Velo 

zu rück legen.

Rolle der Eltern
Kinder müssen lange vor dem ersten Schultag schrittweise an 
die Herausforderungen des Verkehrs herangeführt werden. 
Eltern brauchen kein Fachwissen, um den Kindern beizu-
bringen, sich richtig im Strassenverkehr zu verhalten. Sie 
sollten ihre Vorbildfunktion wahrnehmen und sich korrekt 
im Verkehr verhalten. Kinder lernen am besten, wenn sie 
etwas selbst ausprobieren und unmittelbar erfahren dürfen. 
Aber natürlich erfolgen diese ersten Schritte in Begleitung 
und die Kinder müssen zuerst gewisse Grundregeln kennen, 
ohne die es nicht geht.
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Rolle der Verkehrsinstruktion
Für die Abdeckung der im Lehrplan festgelegten Ziele bezüg-
lich Verkehrssicherheit bietet in den meisten Kantonen und 
Gemeinden das Polizeikorps den Schulen eine bedarfsge-
rechte Verkehrsinstruktion an, deren Inhalte nach Klassen-
stu fen definiert sind.

Rolle der Lehrpersonen
Ergänzend zur Instruktion sollten Lehrpersonen das Augen-
merk auf weitere Aspekte der Verkehrserziehung richten. 
Pri mär soll vermittelt werden, dass die selbstständige Be wäl-
ti gung des Schulweges zum Entdecken, Erfahren und Lernen 
anregt. Unterwegs können sich die Kinder in den Kom pe-
tenz be reichen weiterentwickeln, die auch an der Schule 
gefördert werden. Es gibt zahlreiche Lehrmittel, Bro schüren 
und Materialien mit Ideen, wie der Schulweg im Kinder -
garten beziehungsweise in der Primarschule fächerübergrei-
fend im Unterricht behandelt werden kann.

Weiterführende Materialien
• Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt 

(2017): Uuse uff d’Strooss! Die Basler Fibel für (vergessene) 
Stras sen spiele, www.planungsamt.bs.ch

• «Clever mobil» (2016): Materialien für den Unter richt, Lö -
sun gen u. Lehrerkommentar, www.cle ver  mobil.ch

• Departemente Bildung, Gesundheit, Inneres sowie Sicherheit 
und Justiz Kt. St. Gallen (2016): «sicher gsund!» Schulweg – 
Erlebnisreich und sicher, www.sichergsund.ch

• Fussverkehr Schweiz (2018): «Erlebnis Schulweg» – Pi lot -
pro jekt in zwei Kindergärten des Quartiers Bollwies in 
Rappers wil-Jona, www.fussverkehr.ch

• Fussverkehr Schweiz (2016): Sicher ankommen! Kinder auf 
dem Schulweg: Informationen und Tipps, www.schulweg.ch

• Hüttenmoser, Marco (2011): Der Schulweg beginnt bei 
der Haustür. Vierteilige Serie zum Thema «Schul weg» in: 
«4 bis 8» – Fachzeitschrift für Kin der garten und Unterstufe

• Kalkavan, Zeynep / Murglat, Heike (2013): Schulweg und 
Verkehrssicherheit. Kooperative Lernmethoden im Sach-
unter richt. 1. und 2. Schuljahr, Hamburg

• Sauter, Daniel (2014): Mobilität von Kindern und Jugendlichen 
– Analyse basierend auf den Mikrozensen «Mobilität und 
Verkehr», Zürich

• Verkehrsclub der Schweiz VCS (2018): Schulweg 21 – ein 
Erlebnis, Unterrichtslektionen für Zyklus 1 – 2 (H1–H8), 

 www.schulwege.ch
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